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No 125 Montag, den 18. Oktober 1847. 


Bekanntmachung. 

Der Baͤckermeiſter Haug am Kraut markt iſt zum 
Vorſteber des Oderbezirks, und der Kaufmann 125 
mann Burchardt zum Vorſteber des Oberwiek⸗Be⸗ 
ks gewählt worden, was wr bierdurch zur öffent, 
ichen Kenntniß bringen. 

Stettin, den Iten Oktober 1847. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


f Berlin, vom 15. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem evangelifhen Pfarrer Juſt zu Rützen⸗ 
agen, Kreiſes Rügenwalde, den Rothen Adler⸗ 
rden vierter Klaſſe; fo wie dem Hof, Lakai Sei ⸗ 
del in Berlin, dem Geheimen Kanzleidiener 
Strauß deim Miniſterium der geiſtlichen, Unter⸗ 

richts und Medizinal - Angelegenheiten, dem Diei⸗ 
ſtons⸗Küſter Jen von der Uiten Dipifion und 

dem evangeliſchen Organſſten und Kirch Schulleh⸗ 
rer Bittih n zu Groß- Peiſten, im Regierungs Be⸗ 
rt Königsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; den ordentlichen Profeſſor in Bonn, 
bisherigen Gymnaſial-Profeſſor und erfien Ober 

Lehrer des Gymnafiums, Dr. Ludwig Schopen, 
unter Belaſſang deſſelben in feinem Berhäftniffe 
5 Bonn zu ernennen; und Allerhöchßihrem . 

ſul in Mexico, Raufmann dran Bae 


das Prädikat als Kommerzien-Rath zu verleihen. 


Halle, vom 11. Oktober. 

D. A. Z.) Wir haben heute di m 
licht Sitzung unferer Se 
habt, und zwar die zweite in der Monarchie 


nachdem bis era in Elbing eingerichtet i. Ufer 


Letal iR auf dem Mathhaufe, das Zi 


ur ‚Univerfität, zum Direktor des eat 


tan bei der Regierung zu 
e 


rößern Antheil der Bürger f 755 
ben ee und volle e er 
dem Magiſtrat und den 
auch zwiſchen den Stadtoerordneten und der 
Bürgerſchaſt verſpreche. Die nun beginnenden 
Verhandlungen wurden mit geſchäſtemäßiger Rahe 
geſührt, Alles war anſtändig, die Erwiderungen 
nicht zu weitläufig, die Erklärungen der anweſen⸗ 
den Magifiratsmitglieder zweckmäßig, kurz man 
erfreute ſich durchaus des guten Geiſtes. Bon 
beſonderer Wichtigkeit unter den Verträgen war 
eine für den Aluanzminifter beſtimmte Drakſchriſt 


zur Unterflügung der Zweigbahn über Weißenfels 
nach Gera. Die öffentlichen Sitzungen werden 
allwöchentlich ſtaitfinden, jeder anſtändig gekleidete 
Mann iſt zugelaſſen, Karten werden nicht aus⸗ 
gegeben. Bei der Berathung über Gegenſtände, 
welche im wohlverſtandenen Intereſſe der Ein⸗ 
zelnen nicht für das große Publikum gehören, 
treten die Stadtverordneten in eine geheime Siz- 
zung zuſammen, und die Zuhörer verlaffen auf 
die Weiſung des Vorſtehers den Saal. 
Aus Norddeutſchland, vom 11. Oktober. 

(D. A. 3.) Sehe richtig machte kürzlich der 
„ Correſpondent von der Italieniſchen Grenze 
darauf auſmerkſam, wie ganz anders ſich die Eng⸗ 
länder und Franzoſen bei einer ähnlichen Ange⸗ 
legenheit verhalten würden, wie die von Ferrara 
iſt, als unſere prätendirten Patrioten thun. Wir 
denken hier nicht daran, daß England und Frank⸗ 
reich, wie ſo viele Erfahrungen bezeugen, auch 
für ein Unrecht, was ihnen Vortheil bringt, kein 
Auge und keine Stimme des Tadels haben, viel⸗ 
mehr Alles aufbieten, es zu bef&önigen oder zu 
beſchweigen. Möge Deutſchland immer der Sinn 
bleiben, der auch den glänzendſten Vortheil nur 
auf den Wegen des Rechts erwartet. Aber wo 
jo klares Recht fo wichtigen National-Jutereſſen 
zur Seite lebt wie in der Italieniſchen Angele⸗ 
genheit, da würden Engländer und Franzoſen ein- 
mütbig dem bedrohten Rechte, den gefährdeten In- 
tereſſen des Landes zu Hülfe eilen und allen Ta- 
del über etwanige politiſche Fehler, die zu ſolcher 
Gefährde geführt hätten, einſtweilen zurüdhalten, 
bis erſt das Recht und das berechtigte Intereſſe 
eſichert wären. England übt in den Joniſchen 
Gaſeln darch einen ungefähr gleichzeitigen Ver⸗ 
trag mit dem, welcher das Oeſterreichiſche Be⸗ 
ſagungsrecht in Ferrara begründet hat, weit aus- 
gedehntere Rechte als Oeſterreich in Ferrara, und 
übt fie in weit drückenderer Art. Sein Protec- 
torat dirfes angeblichen Freiſtaals iſt weit mehr 
eine wahre Beherrſchung, als das von Krakau 
war, und wenn nicht Englands Schiffe und Garni⸗ 
ſonen jene Inſeln im Zaume hielten, ſie wären 
läegſt ſchon von Englan abgefallen. Wie laute 
Beſchwerden find von dieſen Inſela oftmals nach 
England gedrungen, und wie taube Ohren haben 
fie immer bei Miniſterium und Parlament ge- 
funden! Von dieſen Juſeln aus aber und zum 
Theil im Intereſſe feiner dortigen Herrſchaſt hat 
England notoriſch gegen Griechenland eine höchſt 
unfreifinnige, argliſtige und nieder haltende Politik 
geübt, und zahlreiche Thatſachen bezeugen es, daß 
es gegen Griechenland wirklich fo verfahren iſt, 
wie man Oeſterreich in Berreff Italiens fölſchlich 
und unerweisbar vorwirft. Und dabei if der 
Einfluß Oeſterreichs in Italien cin — 
und für feine und Deutſchlands Intereſſen ſchon 
deshalb unentbehrlich, weil es ihn nur verlieren 


könnte, um den Franzöſiſchen an ſeine Stelle 
treten zu ſehen. Griechenland dagegen iſt ohne 
Einfluß auf Englands politiſche Sicherheit. Segen 
wir nun aber den Fall, eine anti-engliſche Be⸗ 
wegung käme in Griechenland obenauf und machte 
es ſich zum Ziele, die abgetrennten Beſtandtdeile 
des alten 3 zunächſt die herrlichen, ruhmrei⸗ 
Sen Infılm mit dem Kernlande zu vereinigen: 
tine an ſich nicht unmögliche und für die Freunde 
des Vorſchritts mindeſtens eben ſo erfreuliche 
Sache wie der Auſſchwung Italiens. Setzen wir 
den Fall, man begänne damit, die Rechte Eng⸗ 
lands auf die Joniſchen Infeln anzufechter, und 
die wachſende Aufregung gefährdete die Sicherheit 
ſeiner Truppen und Schiffe; Ausfälle gegen 
Tyrannei und Krämergeiſt des „perfiden Albion 
blieben nicht aus. Würde da wohl die Engliſche 
Preſſe, ſtatt mit einmüthigem Eifer auf kraftigſte 
Sicherung der Rechte und Intereſſen Englands, 
auf die energifhften Maßregeln gegen jeden An- 
greifer und auf entſchiedendſte Abwehr aller 
Drau zu dringen, würde fie da wohl, ſich 
in langen Deklamationen ergießend, ihren Staats: 
lenkern vorpredigen: „Das Alles iſt eure Schuld; 
wäret ihr liberaler verfahren in Griechenland, 
hättet ihr die Jonier zufrieden und aufgeklärt, 
das Griechiſce Königreich, oder noch lieder die 
Griechiſche Republik, wahrhaft frei, groß und 
mächtig gemacht, hättet ihr dem Türkiſchen Leich⸗ 
nam, Ak ihn mit aller Mühe präſerviren zu 
wollen, lieber durch Griechenland neues Leben 
einhauchen laſſen, hättet ihr euch in jenen Meeren 
mit einem Gürtel freier, blühender Staaten um⸗ 
ringt, all dieſe Uebel wären nicht hereingebrochen F⸗ 
Das aber iſt es, was, und obendrein mit viel 
minderm Rechte, unſere angeblichen Patrioten in 
Betreff Italiens thun, welche hier abermals ge⸗ 
eigt haben, daß ihnen das ſo pomphaft geprie⸗ 
In National-ntereffe nur da und nur fo lange 
am Herzen liegt, wo und wann ſie es als Oppo⸗ 
fitionemittel gebrauchen können, daß aber dieſe 
Jatereſſen in ihren Händen ſehr ſchlecht aufgehoben 
ſein würden. Oder was würde wohl ngland 
thun, wenn ſich die Italieniſche Bewegung etwa 
nach Malta, wo man die Engländer gar nicht 
liebt; was die 8 Wee wenn ſie ſich nach dem 
auf ſo 8 e Weiſe erworbenen Corſiea ver⸗ 


pflanzte 
l Wien, vom 9. Oktober. 

Die Presburger Zeitung vom 6. DOM. meldet: 
„In der Nacht vom 24. auf den 25. September 
wurde der Poſtwagen auf der Route von Fiume 
uach Karlſtadt zwiſchen Jellenſe und Kameniak 
don 8 Räubern in Bauerntracht angefallen. 
Der Angriff geſchah, nach dem „Karlsfiädter 
Pilger“, unmittelbar auf den Wagen, welcher 
wohlberechneterweiſe umgeſtürzt wurde, um ein 
mögliches Entkommen zu verhindern, Der Con, 


ducteur, welcher noch im Fallen eine Piſtole ab⸗ 
ſeuerte und auf den gleichfalls geſchoſſen wurde, 
kam beim Sturz unter den Wagen zu liegen und 
blieb todt, nachdem ihm noch auf der Erde einige 
Hiebe mit Stodbeilen beigebracht worden waren; 
von den vier Paſſagieren wurden zwei ſchwer 
mißhandelt, alle aber ihrer Baarſchaft, Pretioſen 
und ſonſtigen Habſeligkeiten beraubt. Im Wagen 
ſelbſt widerſtand die eiſerne Truhe den Verſuchen, 
dieſelbe zu erbrechen, doch wurden die Brieffhaften 
aus den übrigen Behältniſſen herausgenommen 
und zum Theil zerriſſen. Eine fpäter auf den 
Schauplatz des Verbrechens gekommene Patrouille 
der Grenzwache war Urſache, daß die Uebelthäter 
die Flucht nahmen. Der Wagen, welcher von 
einem Schuſſe durchlöchert ward, kehrte nach 
Ber: zurück, wo er am folgenden Morgen ankam. 
en Thätern iſt man noch nicht auf der Spur.“ 
München, vom 6. O 

CL. 3.) Die beutige Sitzung erinnerte eben 
durch die Weitſchichtigkeit der Digcuſſion an alle 
Anfangsſitzungen, in denen jeder Abgeordnete fein 

erz und ſeine Bruſt zu erleichtern ſtrebt. Auch 
der Einlauf für die Pen Sitzung lieferte wie⸗ 
der den Beweis, daß man ſich's in der Kammer 
nicht recht wird nehmen laſſen, alle Fragen, welche 
das Publikum überhaupt ſeit Monaten beſchäftigt 
haben, vor das ſtändiſche Forum zu bringen. So 
bat dieſen Morgen z. B. ein Abgeordneter aus 
der Klaſſe der katholiſchen Geiſtlichkeit einen Ans 
trag eingereicht, welcher A N unter Bezug⸗ 
nahme auf das Ereigniß der Entfernung des 
Stiftspropſtes Dölinger von feinem akademiſchen 
Lehrſtuhle) dahin gerichtet iR, daß die Univerfi- 
tätsprofeſſoren, wenn ſie zu Abgeordneten gewählt 
werden, vor Gefährdung in dieſer Eigenſchaft 
durch Entfernung von ihren Lehrſtählen ſicher ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. 

Aus Franken, vom 9. Oktober. 

Die katholiſche Geiſtlichteit nimmt in Baiern 
eine eigenthümlige Haltung an; eine imponiren« 
dere Stellung gewöhnt, fürchtet fie bei der jetzigen 
Richtung der Staatepolitif auf das Volk nicht mehr 
fo eingreifend wirken zu konnen und nimmt ihre 
Zuflucht zur religiöfen Oftentation. Früher ver⸗ 
nahm man nichts von dieſen religiöfen Exercitien, 
die jetzt an den bifgöflihen Sitzen unter auffal⸗ 
lenden Bemerkungen Statt finden. Von den Dber« 
birten ergehen jeßt an die Untergebenen die gemeſ⸗ 
ſenſten Weifungen, ſich jenen nicht zu entziehen, 
und beſonders die jüngeren Geiſtlichen, welche 
höhere Pfründen, nur auf befontere Empfehlung 
erreichbar, zu erhalten fireben, zeigen ſich glau⸗ 
benseifrig. Die Macht, welche die Gewilfen des 
Volkes ſich dienfbar zu machen verſteht, iſt jedoch 
erſchüttert, das lehrt der Angenſchein; jene Miſſio⸗ 
nen der Redemptoriſten, mit fc vielem Gepränge 
peranſtaltet, vermochten nut einen oberflächlichen 


ftober. 


Eisdruck auf die unteren Schichten zu erregen und 
die ſer iſt jezt, wo das Mi 3 Bien 
. des Cultus Ws wesen n 
lheiger a bald wiede 
eifriger iſt man, die Geiſttlichen durch ! . 
eitien zu bearbeiten: ein en ak 
fanatiſch und redegewandt, wieder dazu berufen“ 
und zu welchen Mitteln man greift, um die 
Wirkung aufregender Predigten zu erhöhen gebt 
daraus hervor, daß, wenn die Schauer der Hölle 
mit Danteſchen, glühenden Worten vorgemalt 
werden, dies in der Stine der Mitternacht und 
bei einer, unheimliches Gefühl erweckenden Beleuch⸗ 
tung geſchieht, während man für die Schilderung 
der Freuden des Himmels einen freundlichen Tag 
mit hellem Sonnenſtrahle wählt. Die Intelligenz 
achtet dieſer Strebungen nicht, die Maſſen ſind 
in vielen Dingen zu indifferent; fie kleben am 
Formelweſen, * daß aufregende Worte von 
der Kanzel herab ſie aus der gewohnten Lethargie 
aufzuſtacheln vermag. 5 

Böhmiſch⸗Sächſiſche Grenze, vom 9. Okt. 

V. 3.) Der Bau der Eiſenbahn ven Dres⸗ 
den nach Prag wird mit allem Eifer betrieben. 
Faß täglich fprengt man große Felſen⸗Maſſen, 
welche den Weg verſperren. Von Dresden aus 
bis Leitmerig wird die Bahn meiſtens dem linken 
Ufer der Elbe ſolgen, und vorzüglich auch die 
Oerter Teiſchen und Außrig berühren, woraus 
ſich abnehmen läßt, daß fie dereinft zu denen ge⸗ 
hören wird, weiche wegen der ſchönen Gegenden, 
durch die fie gehn, die argenehmſte⸗ Fahrt darbie⸗ 
ten. Bei der Expropriation zeigt ſich in einigen 
Gegenden große Renitenz. — Die Dampfſchiff⸗ 
fahrt iſt in dieſem Sommer mehrere Monate fehr 
lebhaft geweſen, nimmt aber nun bedeutend ab. 
Man rühmt die beſſere Einrichtung und höflichere 
n auf den Sachſiſchen Dampfſchiffen, 
während man behauptet, daß die „Germania und 
„Bohemia viel zu wünſchen übrig laſſen. 

Mainz vom 8. Oktober. 

Am Sonntag, Abends 8 Uhr, kehrten Dr. med. 
L., Architekt K. und Tiſchlermeiſter U. mit ſeiner 
Frou von einem Beſuch, den fie in Weißenau 
gemacht, nach Mainz zurück. In der Gegend der 
Anlage wurden dieſelben von wahrſcheinlich be⸗ 
trunkenen, Preußiſchen Soldaten, die in der Ka⸗ 
ferne bei Weißenau einquartirt liegen, auf die 
empdrendſte Weiſe überfallen und zwar dergeſtalt, 
daß dem Dr. L. durch einen Säbelhieb der Wit⸗ 
telfinger der rechten Hand abgehauen wurde, Hr. 
K. zwei ſchwere Hiebwunden über den Schadel 
erhielt und dem Herrn U. die linke Hand zer⸗ 
hauen wurde. F., der einige Zeit im Graben 
lag, war ſo glücklich, einen Säbel zu gewinnen, 
den er als Beweis ſtück ſofort mitnahm. Wie man 
hört, ſollen dieſelben Soldaten vor und nachher 
noch mehrfache Angriffe auf Bürger ſich zu Schul⸗ 


ben Haben kommen laſſen, Bereitwillig, hat bie 
r ſogleich die Unterſuchung ange. 

dnet, wobei der Säbel die Sache förderte. 
Aber den Gemeingeiſt einer Raferne zeigte ſich 
auch Hier, Keiner der Soldaten wollte Thäter 
geweſen fein, bie der Befehl kam, die ganze Com⸗ 
Hagnie fo lange, das Gewehr geſchultert, auf dem 
beit ill ſtehen zu Taflen, bis ein Ge⸗ 
fändniß erfolge. Erſt nach zwei Stunden wur 
den drei Cameraden als die Uebelthäter bezeichnet 
und ſofort das Nöthige verordnet. Zu gleicher 
Zeit hat ſich auch die Staatsbehörde der Sache 
angenommen, daß den gekränkten Bürgern voll, 
fländige Genngthdung wird. Den Verwundeten 
geht es den Umſtänden nach gut; Lebensgefahr if 
nicht vorhanden. Allgemein ſpricht ſich der Wunſch 
der Bürger dahin aus, daß man die Soldaten 
außer Dienft nicht mit dem Seitengewehr ausge ⸗ 
hey laſſe. f 

Bafel, vom 10. Oktober. 

Ju einem Privatſchreiben aus Bern vom glen 
d. M. heißt es: „Die jungen Leute im Val de 
Trasers (Kanton Neuenburg) haben am Donner- 
flag Abend, den 7ten d., eine Sendung Waffen, 
die aus dem Arſenale von Beſapgon kam und für 
die Freiburger Regierung beſtimmt wor, ergriffen 
and an die Regierung des Kantons Waadt aus⸗ 

eliefert. — Das auf‘ dem Neuenburger See ge 
far Dampfboot wurde von der Waadter Regie⸗ 
rung ergriffen, auf den Kriegsfuß geſetzt und da⸗ 
u beſtimmt, anf dem See zu kreuzen, um dem 

onderbund don dieſer Seite alle Zufuhren von 
Waffen ic. abzuſchneiden. Die Feindſeligkeiten 
baben demnach faktiſch begonnen, und man ver⸗ 
ſichert ſelbſt, daß die Kantone des Sonderbundes 
die Initiative ergreifen würden, indem fie beab- 
ſichtigen, ſich des katholiſchen Theils des Kantons 
Aargau zu bemächtigen. Alles läßt annehmen, 
daß der Krieg noch vor dem Zuſammentritt der 
Tagſazung beginnen wird. 

aris, vom 9. Oktober. 

Man verſichert, daß dieſer Tage eine Ordon⸗ 
cal Slheinen werde, welche dem Generalmar⸗ 
ſchal Soult den Titel „Prinec“ ertheilen fol. Er 
wird ſich fortan „Prince de Dalmaties nennen. 

Der Generalmärſchall Soult, deſſen Ankunft 
vpreilig a worden war, iſt nun wirklich bier 
eingekroſfen. Seiner neuen Würde zu Ehren hat 
er in fein Wappen Zuſätze aufgenommen, welche 
dem Wappen des Großconnetable's Du Gueselin 
entlehnt find. 

(Aach. 315.) Im ge Courcelles herrſcht 
großer Jubel, denn der Telegraph hat frohe Kunde 
gebracht und Närvaez hat feine nächſte Miſſtou 
vollführt und hat das Heſt in der Hand. Allein 
über die Art, wie feine beharrliche Ausdauer auf 
feinem ſchläpfeigen Terrain wirklich mit Erfolg 
getehnf warde, oh durch Gewalt, durch Heber⸗ 


rebung, durch Li, oder durch Gold, iſt Ad 
heute GR Konfeftar, die da Saen 
abſichtlich in Dunkel laßt. Er weng Bir 
nachrichten ans Madrid eingetroffen fein önnen, 
wird man den rechten Schlüſſel zu dieſer rexolution 
de boudoir finden. Begnügen wir uns fomit heute 
mit einigen Andeutungen, die der Wahrheit wohl 
ſehr nahe kommen mögen. Die Ultramoderanog, 
vor Allem aber die Ehriſtinen ganz ergebene 
Preſſe flüſterten in den letzten Tagen, Anfangs 
leiſe, dann immer lauter und verſtändlicher, von 
tiuem neuen Einfluß am Spaniſchen Hofe, fr 
ließen ahnen, daß ein Oberſt Gandara, cin 
früherer Adjutant Eſparteros, ein Rival Serranos 
in der Königlichen Gunſt geworden. Gandara iſt 
ein ſchöner Mann und beſitzt alle Eigenſchaſten, 
um ein Frauenherz zu feſſeln, man kannte ihn 
hier, er galt immer hier als ein homme de bonne 
fortune und die Sache befremdete alſo nicht Was 
aber ſeltſamer auffiel, war, daß die Ultramode⸗ 
rados in Madrid und Paris feit Kurzem fo theil⸗ 
nehmend für Serrano ſich äußerten, der mit Narr 
vaez auf ſehr gutem Fuße zu ſtehen ſchien, dadti 
aber Gandara als einen Sdükting Bulwers dar» 
ſtellten, durch den derſelbe Serrano zu verdräng a 
ſuche. Die ganze Jatrigne ſcheint nun die, daß 
man Serrans, deſſen Einfluß auf Iſabellen un- 
erſchättert bisher geblieben, mit dem Popanz eines 
Nebeubuhlers ſchreckte und ſomit Ihn. dent Aug 
{hen Einflaſſe und den Progre 155 0 wobei 
einige Millionen Franken, don denen gliſche 
Korreſpondenten längſt geſprochen, auch ihre Biene 
dc bee haben werden. Der National ſpricht 
ſich heute am Treffendſten über die Palaſt⸗Intrigue 
aug. Was das Usnwahrſcheinlichſte — fapt er — 
geſchieht zumeiſt an dem Hof dieſer jungen Kö⸗ 
nigin; Kaprice herrſcht dort, und nur das iſt port 
wahr, was anderswo unmöglich ſcheinen möchte. 
Wie jeder weiß, war Serrano der Erſie, der 
egen Eſparlero ſich erhoben; es war daher nicht 
1427 auf feine Schwachmüthigkeit und feine 
Eitelkeit dadurch zu wirktn, daß man ihm vor⸗ 
555 wie der alte Zuftand der Dinge, die Herr. 
ſchaft der Progreſſiſten für ihn eine Zuröckſe ung 
. tag Moderados Hoher auch f den 
nenen Einfluß hin, der am Hoſhorizont aufgehe; 
feine Eiferſucht würde rege N "ehr o 255 
feine Politik am. Vielleicht, daß er gar keine 
Veränderung der Politik wollte und nur andere 
Perſonen am Ruder ſehen? Welche Urſachen 
nun auch immer Salamanea's Sturz herbei eführt 
haben mögen, fo beginnt mit Narvaez' Eintritt 
in's Gondernement wieder eine neue Sturmzeit 
für Spanien. Gewaltherrſchaft und Reaktion if 
das Mittel, mit dem er fi halten kaun; Karliſten 
nd Progreſſiſten werden vereint gegen ihn auf 
treten, und ein Kampf fleht in Spanien bevor, 
deſſen Jelgen beute Niemand berechnen kann, 


Es beißt bier, daß in Folge der Ernenunng des 
Generals Nörvaez zum Prafktenten des Mabrſder 
Tabinets Hr. Martirez de la Ro ſa wieder den 
hieſigen Geſandtſchaftspoſten übernehmen werde. 
Ale Bewei welche Auſtrengungen in der Schweiz 
auf beiden Seiten gemacht würden, um ſich zu 
dem immer wahrſcheinlicheren Kampfe zwiſchen 
den liberalen Cautonen und dem Sonderbunde zu 
süßen, führt der „Conſlitutionnel“ aus einem an 
Fk gerichteten Schreiben aus Lauſanne am, der 
anton Waadt habe dem Vororte angezeigt, daß 
er auf 22,000 wohlbewaffnete Waadtländer und 
außerdem auf sine Reſerve von 10,000 Mann 
und auf 4 bis 6000 Freiwillige zäplen dürfe. 
Rom, vom 1. Oktober. 


cd. 1 3.) | 
ſigen Verpäftuifen fehr wohlunterichteten Fein 


Brescellos zum opt gehabt. 


formen die gerechten Wän 
e ar 5 ſchild 
ommen, um mit der päpfflichen Regi üb 
Er Anleihe von 4 Mill. Seni n Wade 
fe nothwendig if, um die Finanzen zu reorgani 
reg. 


iſt in Rom an⸗ 


Die Alba ron Florenz meldet folgende [2] 
wegungen der W e Bet leer ne 
Legion Artillerie wird von Perugia nach Sinie 
gealie rücken; die Füfflierdetachemente, welche in 

ieti und Pegetri in Garnifon liegen, werden in 


die Hauptſtadt zurückkehren, wor: v 
Fange farfe, Abtheilungen e e 
ommen. Alle in Viterbo irten p. 


ationirten Li 5 
pen marſchiren über Cioitapecchia, n 
verſieht die ungedeckt gelaſſenen Poſten. g 

Aus Neapel vom Iten Oktoder heißt es in 
der „Augsb. Allgem. Ztg. /: „Die Räuber des 
Sitawaldes ſcheinen noch immer nicht ganz 
vertrieben oder vernichtet, denn wir empfangen 
aus guter Quelle die Nachricht, daß der reichen 
Familie Martucci 1800 Stück Vieh in den le ken 
Tagen theils erſchoſſen, theils geraubt wurden, 
nachdem den Räubern eine übermäßige Geldforde⸗ 
rung abgeſchlagen worden war. Von den Inſur⸗ 
genten im ſüdlichen Calabrien ſollen ſich 47, zum 
Theil Gutsbeſitzer, Geiſtliche, Pächter ic, zur Aus⸗ 
wanderung aus einem Lande gemeldet haben, für 
deſſen Regierung fie keine Sympathien mehr em⸗ 
pfinden könnten. Au ihrer Spitze fieht der Juſur⸗ 

entenchef Gion. Andrea Romeo. Zunerläffige 

eute tdeilen uns mit, daß dies Anerbieten eines 

freiwilligen Exils ohne weitere Strafe angenom- 

men worden, und daß für die Uebrigen, welche 

dem Beiſpiel der Einflußreichern folgten, eine all⸗ 
gemeine Amneſtie zu erwarten ſtände. 
Venedig, vom 6. Oktober. 

(A. Z.) Die Kaiſerliche Marine, die vor we⸗ 
digen Wochen in Bandiera einen ihrer Tontre⸗ 
Ar mirale verlor, beweint beute den ſchmerzlichen 
Verloſt ihres geliebten Vice-⸗Admirals, des Erz⸗ 
Nase riedrich. Eine kurze aber leidens volle 

rankheif, die mit den Symptomen der Gelbfucht 
begonnen batte, raffte geſtern den blühenden Jüng⸗ 
ling im 20ſten Jahre feines Alters dahin. Schnell 
iſt der jüngſte Marien -Thereſien-⸗Ritter dem älte⸗ 
fen, unferm unvergeßlichen Erzherzog Karl, ſei⸗ 
nem berühmten Vater, in das Yenfeiig gefolgt. 
Ganz Venedig fühlt den herber Verlaſt eines fo 
unerwarteten Scheidens. Tauſende feiner Wohl⸗ 
thaͤtigkeit gedenkerde Arme umdrängen den Palaſt 
und zollen in Thränen zum letztenmale ihren Dank. 

London, dom 7. Oktober. 

Der Prinz Georg von Cambridge und die an⸗ 
dera mit Truppeveommando's in Irland bekleideten 
Generale, weſche auf Urlaub in England waren, 
kehren jetzt eilig auf ihren Poſten zurück, was man 
mit dem immer mehr umſichgreifenden Wieder 
fande der Pachter und Bauern gegen jebe Renten⸗ 
zahlung an die Gutsherren in Berbind ng) 1 
weil (kon an mehreren Orten das 5 mit 
4 2 zur Verhütung eruſter Exceſſe 
einſchreiten mußte. 

Dem „Standard ſchreibt man aus Southampton / 


daß die D nauen⸗Beamten bei einem vicht 100 
Meilen weit von Lyndhurſt, an der Gränze des 
neuen Waldes reſidirenden edlen Herzog (Der 
vonſhire) in einem geheimen Zimmer 30 Galonen 
feinften geſchmaggelten Branntwein entdeckt und 
weggenommen und daß man einen ähnlichen, noch 
reicheren Fang an Branntweinen und Weinen in 
a des Herzogs Nacht gethan, die ſoſort unter 

mbargo Wel ward. Bei dieſer ut 
und als Beweis, wie ſehr es noth fei, dieſem 
ariſtokratiſchen Schmuggeln ein Ende zu machen, 
erwähnt der Correſpondent auch den Umſtand, daß 
vor Kurzem die Gattin eines der ausgezeichnetſten 
Colonial⸗Biſchöfe eine bedeutende Menge fremder 
Seidenſtoffe ein zuſchmuggeln verſucht, und bei 
Entdeckung zwar die Waaren confiscirt fah, im 
Uebrigen aber unbeſtraſt blieb. 

St. Petersburg, dom 5. Oktober. 

Se. Mojeftät der Kaiſer iſt am 24ſten v. M. 
in der Stadt Jeliſawetgrad eingetroffen. 

Nach mehreren Wochen milden Herbſtwetters 
aben uns zwei Tage mitten in den Winter ver⸗ 
etzt. Seit dem 2ten d. M. ſchneit es unaufhör⸗ 
ich, ſo daß der Schnee in den Straßen mehrere 

Zoll hoch liegt. Die noch mit grünem Laub be⸗ 
deckten Bäume aaf den Boulevards und in den 
Gärten der Stadt haben dabei ſehr gelitten. 


Lermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. Okt. (Fr. O.-P.⸗A.⸗Z.) Das 
neue JIndengeſeß bringt die orthodoxe Partei 
der hieſigen Gemeinde in großes Gedränge, da mit 
Sicherheit zu erwarten iſt, es werden aus den 
neuen, in Folge jenes Geſetzes zu veranſtaltenden, 
Wahlen larter Mitglieder der Reſormpatei für 
den Vorſtand der Gemeinde hervorgehen. Jeder 
Gebilrete muß im Intereſſe der bürgerlichen Stel⸗ 
lung der Juden wünſchen, daß jene orthodoxe 
Abtheilung, deren Altgläubigkeit ohnehin nur ge⸗ 
färbt und ohne Herz und Wahrheit iß, endlich von 
der Verwaltung entfernt werde und beſſerer Ge⸗ 
ſinnang Platz mache. Unter andern Mitteln, 
den Jormglauben wieder zu heben, hat die Still 
ſtanps partei zu Anfang dieſes Jahres eine ſoge⸗ 
nannte Relgionsſchule errichtet, wo nach fehr ge⸗ 
räuſchvollen Ankündigungen der Prediger der Or⸗ 
thodoren die junge Gereration für feine Lehren 
und Anſichten fi heranbilden ſollte; aber, wie vor⸗ 
auszuſehen war, kamen in der einen Stunde keine 
Schüler und in der andern kein Lehrer, und ſo 
hat die Anſtalt jetzt ein verhältnißmäßig großes 
Deficit, welches aus der Gemeindekaſſe gedeckt 
werdes ſoll. 

Berlin, 11. Oktober. Der Lehrling einer 
ieſigen Weinhandlung hat einen rekommandirten 
Brie nach Breslau geöffnet, den Inhalt von 
3100 Thlr. in Papiergeld herausgenommen und 
ihn alsdann zur Poſt gegeben. In der Zwiſchen⸗ 


eit bis zur erhalteren Antwort hat er ſich don 
bier, man glaubt in Geſellſchaft zweier anderen 
jungen Leute, entfernt, und bis jetzt iſt man ſei⸗ 
ner noch nicht habhaft geworden. 
Oderberg, 11. Oktober. (Voſſ. Ztg.) Das 
Oder - Dampifhiff „Delphin“, welches Jwiſchen 
Stettin und Frankfurt regelmäßig fährt, hielt 
kürzlich an feinem gewöhnlichen Haltepunkte bei 
der Hohenwutzower Fähre, um Paſſagiere einzu⸗ 
nehmen. Dieſelben mußten, da das Schiff etwas 
entfernt vom Ufer hielt, in einem Handkahn über⸗ 
eſetzt werden. In dem Augenblicke, wo letzterer 
1 dem Schiffe näherte, bewegte ſich das Rad, 
erfaßte den Kahn und warf ihn um, und zwei 
darin befindliche Perſonen fielen in den reißenden 
Strom. Beide kamen jedoch mit dem Schreck da⸗ 
von. Die eine hielt ſich bis erfolgter Rettung 
am Schiffe ſeſt, die andere erreichte ſchwimmend 
4 .f. 3.) In der Berufung Ablig⸗ 
. n der Berufung ich's 
auf die edangeliſche Kirche in Deutſch⸗ 
land heißt es: „Ich habe mich auf die evau⸗ 
geliſche Kirche in Deutschland berufen; vermöge 
der Allgemeinen Zeitung für Chriſtenthum und 
Kirche bringe ich dieſe meine Berufung an Alle, 
die es angeht und die dies leſen. Das Conſi⸗ 
ſtorium ſagt in feinem Deeret: „Wir müſſen im 
Wege der Disciplinarunterfuhung ordnungs mäßig 
feſtſtellen, ob Sie ſich ſolcher Verletzungen der für 
Lehre und Liturgie beſtehenden kirchlichen Ord⸗ 
nung ſchuldig gemacht haben, welche die Eutfer⸗ 
nung aus dem geiſtlichen Amte zur Folge haben 
müſſen.“ Indem es dies ſagt, iſt mein Urtheil 
von dieſer Seite ſchon geſprochen; denn was mir 
als Vergehen angerechnet wird, iſt ja Das jenige, 
was ich eben als evarg.lifber Geiſtlicher fur 
meine Pflicht erachte, und deſſen niemals Hehl 
ehabt hade. Was iſt's unn, was ich geihan 
babe? Bei der Taufe habe ich das „Ja l/ der 
Zeugen nicht für das ſogenannte apoſtoliſche 
Glaubensdekenstniß gefordert, fondern für die 
Worte Jeſu: „Taufek im Namen des Vaters, 
Sohnes, heiligen Geiſtes.“ Bei der Einfegnung 
der Jugend habe ich deren „Ja l ebenfalls nicht 
für jenes Bekenntniß gefordert, ſondern für den 
Glauben an den Vater, den Sohn, den heiligen 
Geiſt. Das find meine Verletzungen der Ord⸗ 
nung hinſichllich der Liturgie. Ich fehre und pre. 
dige, daß wir an Gott unſern Vater haben, daß 
die Welt ſein Haus iſt, worin er uns zur Voll⸗ 
kommenheit erzich!, daß Liebe die Erfüllung feiner 
Gebote iſt, daß dadurch die Welt zum Himmel 
reiche wird, welches auf Erden anfängt und ewig 
dauert, und daß Jeſus der Zeuge, Mittler, Voll⸗ 
ender des Himmelreichs iſt. Wein Bekengtniß 
iſt das urchriſtliche: ich glaube an Jeſus Chriſius. 
Aber ich lehre nicht die Dreieinigkeit, nicht die 
Rechtfertigung, ich lege kein Gewicht auf die 


x 


Wunder, ich laſſe ſolche ältere Sriſtliche Vor⸗ 
ſtellung unangegriffen auf ſich beruben. Das find 
meine Verletzungen hinſichtlich der Lebre. Ju 
meiner Weiſe habe ich zweiundzwanzig Jahre in 
drei chriſtlichen Gemeinden gewirkt und habe mich 
bis heute der ungeteilten Liebe derſelben zu er- 
freuen. Nie iſt aus einer derſelben Beſchwerde 
über mich geführt worden. Mit gutem Gewiſſan 
darf ich fagen: ich habe mich redlich und nicht 
ohne Erfolg bemüht, Seelen Jeſu zuzuführen. 
ch berufe mich auf die von mir nie erbetenen 
eugniſſe des Kirchen ⸗Vorſtandes und des Ma- 
iſtrats in den „Weitern Mittheilungen.“ So 
dhe ich do, und wie ſteht das Conſiſtorium da? 
Es behindert thatſächlich die freie Bibelforſchung 
der Proteſtanten. Es behindert die Freiheit der 
Gemeinden, intofern es geradezu erklärt, es werde 
auf ihre Stimme keine Nückſicht nehmen. Es übt 
eine Herrſchaft aus, zu welcher das Evangelium 
das Recht nicht gibt. Es führt todte Werke in 
die Kirche eis, wenn es Formen erzwingt, für 
welche kein Glaube in den Herzen der Gemeinden 
iſt. Es verleitet durch ſeine Maßregeln die 
Geiſtlichen zu der ſchwerſten aller Sünden: der 
Heuchelei. Der redliche Mann, der vicht den 
Glauben des Conſiſtoriums theilt, kann ſich unter 
dieſer Behörde nicht balteg. Das Conſiſtorium 
veranlaßt, dem ausdrücktichen Willen Jeſu zu⸗ 
wider, die evangeliſche Gemeinſchaft, in Sekten 
zu zerfallen. Dieſem Conſiſtorium gegenüber be» 
rufe ich mich auf die evangeliſche Kirche in Deutſch⸗ 
land; ich frage dieſelbe: „Kann ich nach evange- 
liſchen, nach proteſtantiſchen Grundſätzen wiriſig 
nicht ihr Geiſtlicer ſein ?“ Magdeburg, iften 
Oktober 1847. Uplid.u 


FFC ͤ ⁵²˙ MEET UL DE TE ANETTE TEEN aaa 
Theater. 


„Die Maskerade im Dachſtübchen “, ein von C. Meix⸗ 
net nach dem Franzoͤſiſchen bearbeiteter Schwank in eis 
nem Aufzuge, wurde am Sonntag, den loten d. M., 
zum erſten Male aufgeführt. Das Stuck ſelbſt ift ohne Bes 
keutung, es enthält De eine Rolle, die einem ges 
wandten Komiker Gelegenheit giebt, fih auszuzeichnen. 

err Weitauch d. Aelt. gab dieſe Rolle mit vielem 
nz et war als Kanzlei⸗Aſſiſtent Kindler unver⸗ 
wüſllich, was viel fagen will, da die Partbie eine ſehr 
anftrengende und Schweiß koſtende it. Er fpielte den 
Aſſiſtenten, der in feiner Gutmüthigkeit einem Bekann⸗ 
ten ſein Zimmer zu einem Stelldichein überlaſſen und 
dadurch in vielfache Verwicklungen und faſt um verlobte 
Braut, Anftelung und Wohnung kommt, fo ergöglich, 
daß ibm vielfacher Beifall des fehr zahlreich verfammelz 
ten nb und am Schluſſe Hervortuf zu Theil 
ward. 

Das dicht gedrängte Haus war durch die Leiſtung des 

ern Weirauc in eine ſehr ertegte Eeimmans ge⸗ 
rarhen, die lange anbielt und im nachfolgenden Stücke, 
Lurzing'e Oper: „die beiden Schützen“, mancherlei 
Siſrungen berurſachte. Die Oper begann unter boͤſen 


Auſpicien. In Stelle des erkrankten Herrn Scherer 


ederich als Gaſtwirth Buſch annoneirt; 
vorher einen unglücklichen Fall 


Here Dederich iſt nun einmal kei 
daher in Opern nicht befriedigen; or ander, er kan, 


noch im Spiele. : | 

Hert Liedrke zeigte ſich von einer neuen Seite; er 
ſang den Dragoner Schwarzbart. Die Stimme iſt nicht 
üdel, jedoch reicht die Tiefe nicht aus im Enſemble, in 
welchem der Schwarzbart die Unter⸗Stimme durchzu⸗ 
führen hat. Das Spiel war im Ganzen zu loben; es 
war nur etwas zu nobel, die Derbheit des Dragoners 
trat nicht genug hervor. 

Wenn die Ausführung der gedachten Oper nicht zu 
den beſſeren Darſtellungen auf unferer Bühne gerechnet 


find durch gutes Spiel zu verdecken. 
der Hauptſache bei der bier zu 


lieben ber 3 et 
N iedern Charakte 
J wenn auch bei manchen Eimelsbee ne 
einiges, ausjufegen war; jo namentlich die Worte „Mas 
giebt's? zu Anfange des dritten Aktes der Frau gegen⸗ 
Er ſprach ſie zu ruhig, obgleich die Erwiederung 
der Frau Fahre mich nur nicht fo an“, genugſam an⸗ 
deutet, daß dieſe Worte mindeſtens mit Derbheit ges 
ſprochen werden müſſen. In der Scene deffelben Akkes 
mit dem Amtmann konnte das Organ etwas gemäßigt 
werden, es ſtreifte an Robheit. Dieſe einzelnen Maͤngel 
abgerechnet war die Leitung eine wohlgelungene, und 
pi Hein kann den. Oberförfter 8 5 guten Dars 
ellungen des Herzogs in den Karls chülern des Rech⸗ 
nungsrachs Null u. f. w. unbedingt an die 1 
Die Oberförfterin wurde von Frau Geis ler in lobens⸗ 
werther Art dargeſtellt. Sie wer gan die ſorgſame, 
gemürhliche, ſchmollende, ja in -iprer Liebe und Sorgt 


ie Gatten und Sohn eifernde Frau. Ihr gebührt der 
Eu des Abends. ** f 

Die Rolle des Anton iſt im Vergleich zu den oben 
enannten unbedeutend, Herr Liedtke wußte ihr jedoch 
Bedeutung zu verſchaffen; feine Darſtellung des aufs 
Braufenden und doch wieder gutmüthigen Jünglings war 
eine ſehr verdienſtliche. Am beſten gelang ihm die Scene 
des iederſehens mit Friederiken und die Scene des 
dritten Aktes im Wirthsbaufe, als Anton dem älterlichen 

auſe entlaufen. 

Fräulein Boͤw ing war als Friederike in den Scenen, 
in welchen ſie das muntere, ſorgloſe Maͤdchen wieder⸗ 
zugeben hatte, befriedigend; dagegen fehlten in den 
ernſteren Scenen die Toͤne des tiefern Gemüths. 8 

Herr Deder ich gab bei der fortdauernden Krankheit 
des“ Herrn Scherer den Amtmann von Zeck. Sein 

teig, den Charakter zur Geltung zu brinzen, verdient 

ob, wenn es ihm auch nicht durchweg gelingen wollte, 
die Boͤsartigkeit des Amtmanns zur vollen Anſchauung 
zu bringen. Vor Sprachfehlern muß ſich Herr Dederich 
in Acht nehmen; er conſtruirte unter Anderem „um 
Etwas bringen“ mit dem Dativ. 

Mit dem Paſtor Seebach des Herrn Albes konnte 
man nicht zufrieden fein. Er ließ die Milde und Wurde 
dieſes Charakters vermiſſen; ſeine Reden dem Amtmann 
gegenüber hatten theilweiſe eine ironiſche Faͤrbung. Wir 
muͤſſen glauben, daß dies unbewußt geſchah, da die Rolle 
eine ſolche Auffaſſung unſerer Anſicht nach nicht zuläßt. 
Auch die äußere Haltung zeigte nichts von einem ehr⸗ 
würdigen Geistlichen; Herr Albes erinnerte mitunter 
an den Wilhelm in den beiden Schützen. 

Die Damen Geisler und Boͤwing und die Herren 
Hein und Liedtke wurden verdientermaßen gerufen. 
Wir wünſchen den Nan oͤftere Wiederholungen und 
eine der guten Darſtellung angemeſſene Theilnahme des 
Publikums. G. 


(Eingeſandt.) 

Erfreulich dürfte es den geebrten Bewohnern Stettins 
ſein, zu erfahren, daß denſelben ein neuer Kunſtgenuß 
bevorſteht. i 
J. H. Anderſon, Profefforder höbern Magie 
und Fanden aus London, genannt der große Zauberer 
des Nordens, wird im Laufe künftiger Woche, von 
Copenhagen kommend und nach Berlin reiſend, bier 
einen Cyelus fe ner Kuͤnſte eröffnen, doch dieſen nur 
auf 3 Vorſtellungen beſchraͤnken. 

Das überaus ſchoͤne und mit vielen Koſtenaufwand 
zur Bezauberung eingerichtete Zauber⸗Thrater; das uns 
geibeiite vod vieler boher Perfonen und die unübertroff⸗ 
lite Fertigkeit im Spiel, birgt für feine Leitungen, 
wishalb wir im Voraus auf ſeine Ankunft aufmerkſam 
machen, und uns heitere Abende werſprelß dürfen. 


— ä uj nn nn ne nn urn nn 
‚Einnefandt. Die am Geburtstage unferes 
sheuren Könige fattgehabte Illumination der 
Condite rei: Langebrückſtraße in Stettin, vers 
dient um fo mehr alle e ee da fie die 
einzige war, welche Ref. an jenem Abende wahr⸗ 
nahm. Solche Zuge echter Humanität und 
patriotiſchen Sinnes ſind ehrend und verdien⸗ 
ten wohl in weiteren Kreiſen Nachahmung zu 

nden Die drei Transparente ſind wegen 

tet edlen Auffaſſung und meifterbaften Aus⸗ 


i 
1 Inhenswertb, Ein guter Preuße. 


Vorläufige Anzeige. 
Im Saale des Schützenhauſes. A 


Freitag den 22ſten, Oktober c. wird der berühmte 
Magier und Zauber⸗Künſtler 


Herr Professor J. H. Anderson 


AUS LONDON 


(genannt daſelbſt: „Der größte Zauberer des Nor⸗ 
dens) bei ſeiner erſten Reiſe in Deutſchland die 


Erſte große Vorſtellung 


zu geben die Ehre haben, welche eine Menge der ſchoͤn⸗ 
ſten und hier noch nie geſehenen Produktionen 
enthalten wird. 


Da der Aufenthalt hier ſehr kurze Zeit währen 
wird, ſo können nur drei Vorſtellungen 
gegeben werden. 


Seine außerordentlichen Leiſtungen und Experimente 
in der natürlichen Magie haben ſeinen Ruf von Pol zu 
Pol getragen. Die Tagespreſſe iſt voll feines Ruhms 
und behauptet, daß der große Zauberer des Nor⸗ 
dens bis jetzt unerreichbar und unuͤbertroffen, 
weder in älterer noch neuerer Zeit, weder von feinen 
Landsleuten noch Fremden, geblieben iſt, und ſo ſteht 
der Zauberer des igten Jahrhunderts da, und iſt der 
einzig Lebende, der es verſteht: 

„Unſere Augen gaͤnzlich zu taͤuſchen!“ 
Durch ſeine eee ee beneiß 3 i 
aß es n { 1 E 
„Erden zu erforſchen gebe. R 

Niemals hat Jemand in London ſolche Senſation ers 
regt, als der große Zauberer. Er wurde vielfach, 
(ſelbſt in den hoͤchſten Cirkeln) beſprochen, befragt und 
gelobt vom 2 gebildeten und wiſſenſchaftlichen 
Publikum. und nicht allein in London, fondern in 
6 großen Städten Englands, die er 
eſuchte, gelang es ihm, Hunderte und Tauſende 
von Zuſchauern heranzuziehen und durch ſeine ſch oͤ⸗ 
nen ünd unübertroffenen Leiſtungen zu feſſeln, was 
ihm namentlich in London fo ſehr glückte, daß derfelbe 
850,000 Zuſchauer zaͤhlen konnte. 

Ihre Majeftär die huldreiche Königin Victoria 
ließ ihn, von feinem Rufe angelockt, im Buckingham⸗ 
palaſt und in Gegenwart des Prinzen Albert und des 
ganzen Hofes auftreten, that ihm mündlich ihre Zufrie⸗ 
denheit kund und ließ ihm vom Kammerherrn, Lord 
Urbridge, folgendes gnaͤdige Schreiben zuſenden: 

Mein Herr! Ihre Majeſtät die Königin hat 

mir den Auftrag ertheilt, Sie von Ihrer 
allerhöchſten Zufriedenheit in Kenntniß zu 
ſetzen. Urbridge. 

Herrn J. H. Anderſon, Strand⸗Theater, London. 


NB. Der Zauberer erſcheint in feinem Laboratorium 
und bringt feine Experimente in der Magie und 
Phyſik mit feinem koſtbaren Apparate von Papiers 
mach, Perlmutter, Gold und Silber z. vor. 


Beilage, 


Vom 18. Oktober 1847. 


Beilage zu Ro. 125 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


— — — - ne nn ne anna 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn 
Frequenz in der Woche vom 3. Oktober bis inel. 9. 
Oktober 1847: 
auf der Haupt⸗Bahn 6682 Perſonen. 
Im Monat Septbr. c. betrug die Frequenz auf der 
auptbahn: 
En Perſonen, 
davon Einnahme 34,758 Thlr. 26 ſgr. 7 pf. 
124,21 Str. Güter, 
davon Einnahme .. 22,056 Thlr. 21 far. 6 pf. 
Ertraordinair . . 2 381 Thlr. 16 fer. 9 bf. 
zuſammen 57,197 Thlr. 4 ſgr. 10 pf. 
Gegen die Einnahme im 
Septbör. 1846 von . . . 46,178 Thlr. 15 far. 8 pf. 


alfo mehr 11,018 Tölt. 19 far. 2 pf. 
Barometer: und Tpermometeritand 
bei C. 5 Schulz & Gr 8 


Oktober. 


8 14. | 336,107 33678777 13379974 
Barfr Kinien| 15. | 338,60. | 339,134 39,00% 
aufo® reduzirt. 16. | 339,31 | 339,06 1339,22 


+ 2,2% 


5 + 8,8% 
Thermometer 15. + | 


Lem 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Die unbekannten Eigentbümer der in Net und klein 
Möllen von dem Oſtſceſtrande angetriebenen uud ges 
borgenen Gegenfiände, als: 

1) einer Hock Gondel von 12 Fuß 0 welche auf 

dem Kiel gebaut und der untere Theil derſelden 
weiß, der obere Theil aber grau angeſirichen ist, 
9) fünf Stück neuer ſichtener Planken, a Stäck 23 
dis 24 Fuß lang, 
3) zwei Stück fichtener Planken, 


werden bierdurch aufgefordert, ihr Eigenthum an die⸗ 


fen Gegenständen binnen 4 Wochen und fpätehene i 
termino den leten November c., Vorenttags 10 ür, 
vor den Heren Referendarius von Goſtkowsky im bie 
ſigen Infruftionsgimmer nachzuweiſen, widrigensfalls 
ſie mit ibren Rechten darauf ausgeſchloſſen, die Gegen⸗ 
fände aber Öffentlich verkauft und die Auktionsloofung 
nach Abzug der Bergungs“ und der fonfligen Koſten 
dem Strandberechligten Überwiefen werden ſollen. 
Cöslin, den bin, Oktober 1847 


dnigl, Bande und Siabtz igt, 


Bekannt ma c un 

Die Reinigung der Feſtungs „ 9. 
Straßentbeile 2 Feſtung Stelen, eg, = 
Feſtungs Kaſſen zur Laſt fällt, ſoll in einem anf 
den iſten November d. J., Vormitta 

e g ags 11 Uhr, 
auf dem Fortifikalions-Baudofe in Stettin anberaum. 
ten Termine für ein Jadr, vom Ifen Januar dig ale 
Dezember 1848 dem Mindeſtfordernden in Entreprife 
überlaffen werden, wozu Unternehmer hierdurch einge⸗ 
laden werden. Steitin, den 12ten Oktober 1847, 

Königl. Preußiſche Kommandantur. 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung des zum Bau der Zollbruͤcke und des 
Zollbauſes zwiſchen Stettin und Damm erforderlichen 
Holzes von verſchiedener Starke, in Lingen b's zu 60 
Bug und in Werthe von circa 15 000 Thlr., ſoll im 
Wege der Submiſſion an geeignete Unternehmer übers 
laſſen werden. Die ſpeciellen Bedingungen konnen in 
der Wohaung des Unterzeichneten, Kloſterhof No. 1159, 
eingefeben oder auf portofreie Anfragen auch mitgetheilt 
werden. Die Offerten werden bis due 23ſten Oktober 
d. J. erbeten, mit welchem Tage die Sub miſſton ge 
ſchloſſen if. Stettin, den Oten Oktober 1847. 

Der Wegedaumeiſter W. Schulze. 


= Die Lieferung der Verpflegungsbedürfniſſe 
fuͤr die Kranken im hieſigen Garniſon⸗Lazareth 848 
au trockenen Gemüſen und Mehlwaaren, Colonlal- und 
Materialmaaren, Brod und Semmel, Rindfleiih und 
Kalbfleiſch, Bier dc. beabſichtigen wir an zuverlaͤſſige 
Unternehmer contractlich zu verdingen, und laden dazu 
Unternehmungsluſtige ein, ihre Submiſſionen verſiegelt 
bin Jam 25ſten Oktober c. einſchließlich an uns einzu⸗ 
„Der Nachweis des Bedarfs und die Lie erungt⸗ 
dingungen ſind in unſerm Geſchaͤftslokal Ph 2 
iu unterſchreiben. Stettin, den toten Oktober 1847. 

Koͤnigliche Lazareth⸗Commiſſion. 
; Bekanntmachung. 

Der diesjährige Abtrieb der Korbwelden auf dem 
Mollen fol am 22ſten d. M., Nachmittags um 3 Uhr 
an Ort und Stelle an den Meiſbietenden verpachtet 


werden. Stettin, den 17ten Oktober 1847. 


Oekonomie, Deputation. 
Sicherheits ⸗ Polzer. 
teckbrief. 
Der nachfolgend naͤber bezeichnete Detinirte Beier 


iſt von der Draußenarbeit entwichen. Wir bitten, ibn, 
wenn er angebalten wird, per Transport wieder bera 
zuſchicken 


Ueckermünde, den 13ten Oktober 1847. 

0 Die Inſpektion der Landarmen-Anſtalt. 
Signalement. Name, Je hann Friedrich Beſtier; 
Stand, Knecht; Geburts. und Wodnort, Coſenow 
Religion, evangeliſch; Alter, 36 Jahr; Größe, 5 Fu 
7 Zoll; Haare, dunkelbraun; Stirn, freiz * 
nen, blond; Augen, blaugrau; Naſe, e e . 
proportionirt; Zübne, aut; Bart, belbraun; Kinn und 
Beficht, oval; Befictsfarbe, geſund ! Natur, roba 
Mſender, Kenntzeichen, keins, 


“ Atterariſche und Kunſt⸗An zeigen. in ee 
In dem Verlage von Julius Groos in Heidelberg iſt erſchienen und in Stettin 
in Unterzeichneter zu haben: 


Dieutſchkatholiſcher Volkskalender 
De; für das Jahr 1848. DV 


Unter Mitwirkung der Herren 5 
Pfarrer Dr. Brugger, Dr Eduard Duller, Pfarrer Hieronymie, 
pfarrer Johannes Ronge und Pfarrer Schell. a 


Her ausgegeben 
von 


Heribert Rau. 
* Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten. Preis 10 Sgr. 


F. H. MO RTR BUCHHANDLUNG, 


Leon Saunier in Stettin, 
Monchenſtraße No 464, am Roßmarkt. 


N probates Universal-Hausmittel bei allen äusseren Verletzungen. EN 


Der Selbſt⸗Arzt 


5 2 2 > 
bei aͤußern Verletzungen und Entzündungen aller Art: i 

7 as Geheimniß, durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen, offene Wunden, Laͤhmun en 
Si: Krebsſcheben, Bahnweh Kolik, Roſe, ſo wie über haupt alle äußern und innern Entzündungen ohne Hel 
des Arztes zu heilen. Ein unentbehrliches Handbüchlein für Jedermann. Herausgegeben. von dem Entdecker des 
Mitteis William Lee. Aus dem Engliſchen. 8 Geh. Preis 10 Sgr. 5 
Die hoͤchſt wichtige und wohlthaͤtige Entdeckung des Engländers W. Lee, alle äußern Verletzungen und 
Entzündungen aller Art, fo wie ſelbſt innere Leiden auf ſehr einfache und ſchnelle Weiſe durch Franſbranntwein 
und Salz gründlich zu heilen, hat ſich bereits überall durch vielfache Erfahrungen bewaͤhrt; weshalb dieſe Schrift 


in keinem Haushalte fehlen ſollte. 
Vorraͤthig in der 


F. H. MORIN’sczz BUCHHANDLUNG, 


Leon Saunier in Stettin, 


— — 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 
Achte! 6000 Exemplare ſtarke Auflage! 


Friedrich RNabener 


Knallerbsen 
oder: Du ſohſt und mußt lachen. 


(256) ingekesfänte e zur 8 11 a 
ſchaften, auf Reiſen paziergaͤngen und bei Tafel. 
ſellſchaften, auf Preis 10 Sge daf 
Mit wahrem Vergnügen wird man in dieſem witz⸗ 
reichen Buche leſen — und daraus gern wieder erzählen, 


Enthält: 


Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


25 Aneldoten auf Reiſen, — 24 bei 


Tafel, — 15 Theater⸗Anekdoten, — 12 von 

Spielern, — 7 für Kaufleute, — 22 von Schul⸗ 

und Kirchendienern, — s hiſtoriſche Anekdoten, 

— 5 für Gelehrte, — 13 Gerichts⸗ Anekdoten, 

— 16 von fürſtlichen Perfonen und 21 von 
riedrich dem Großen. 


n e e wurden bereits 
Ferd. Müller's 
Buchhandlung 


im Boͤrſengebaͤude. 


8 des II. Heftes von | 2 
Schuberts Omı ya für wisse n 8 chaft 


"Handbibliot k der Hauptwissenschaften, als wissen- 
schaftlicher tand u zur Förderung allgemeiner 


Bildung. 

Dieser durch die ganze eivilisirte Welt fahrende 
Ja. eh hat auf seiner 2ten Fahrt das 2te Heft 

es Lehrbuehs der Geographie vom Oberlehrer 
Petersen gebracht: es ist 150 statt 10. Octavseiten 
stark geworden und kostet doch nur 5 gr. 

Mit dem (Shsten) Schlussheft erfolgt eine grosse 
Porikarte von Deutschland umsonst Wer 83 Tulr. 

ränumerirt, erhält ausserdem noch sofort ausge- 
liefert: eine 

Prämie an Büchern zu 8 Thlr. oder 


Musikalien zu 12 Thlr. Werth. 
und bekönmt somit die ganze Omnibus- Bibliothek 
in 50 Heften umsonst. 

Dieser Pränumerations- Preis hört aber mit dem 
baldfertigen 3ten Hefte auf. 

Dies ste Heft enthält Dr. Kote’s Lehre der Ge- 
dächtnisskunst. gewiss eines der willkommensten 
„Lehrbücher, da durch dieses die Fähigkeiten zu er- 
langen ige: um sich sämmtliche Wissenschaften 
schnell und leicht einzuprägen 
Vorräthig in der 


Buchhandlung 


von 


Friedrich N agel, 


Breitestrasse No. 409. 


i Bei 
L. WEISS 
in Stettin iſt ſo eben eſchienen: 7 i 
Guſtav Jahn (Schulze Gottlieb) geſammelte Schrif⸗ 
ten. iſter und 2ter Band. Preis broch. 1 Thlr. 
für beide Bände, 
—— EEE. 


Verbindungen. 


nfere am 12ten d. M. ſtattgehabte eheliche Verbin— 
1 A wir uns, ſtatt jeder beſonderen Benachrich⸗ 
tigung, ergebenſt deen Oktober 1847 
n löten 3 
Grabow, de ermann Lockſtaedt. 
Albertine Lockſtaedt, geb. Wolff 


Ent bindungen. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau von eınem Knaben beedit ſich garz ergebenſt 


ierdurch anzuzeigen Bollmann 
b Güzew den aten Oktober 1847 


Todesfälle 
Heute entſchlief fanft nach langen Leiden unſere acute 
Mutter, die verwitwete Frau Kahnbaumelſter Maſche, 
Benigna, geb. Volt, im Foſten Lebensjahre. Dies 


eigen wir allen gut 
ien Ib rahmen Freunden und. Bekannten zur 


Stettin, den l4ten Oktober 18 
in, : er 1847. 
a Wi heim Mach 


j Martin Wu m Mandelckow. — 
a B ee 


Aufrıonen, 


Schiffs- Verkauf 2 


Im Auftrage der Xhederei werde ie . 2 
Schilf „Diebitsch“, 83 Norm ern 
geführt von Capt. J W. Prehn, „ 

am 18ten Oktober a. e., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comptoir öffentlich an den Meistineleu- 
den verkaufen, 

Das Schiff lient bei der Kaserne, und das Ver- 
zeichniss deu luventariums zur Einsicht bei 

F. Cramer, Schiffe- Makler. 


Dertsure un beu eglier Srchen. 


Ein in der be ebteſten Gegend der Unterſtadt hier bes 
le enes neues Haus ſoll mit mindeseus 300 Thlr. 
U berchuß verkauft werden. Selbukzuſer wollen ihre 
Adreſſ unter K. X. in der Ztg. Erredition abgeben. 

Die zu Neuenkirchen belegene Ziegelei nebſt Perti⸗ 
nenzien «ft unter vortteilbaften Bedingungen billig zu 
verkaufen. Naͤberes beim Eigenthuͤmer Jüngling. 


Werkanfe ben ſeglicher Sachen 


bum mi-Caloschen 

für Herren und Damen. ganz etwas Vorzügliches“ 
empfiehlt F. Knick jun. 

c Roßmarkt No. 712. 


Eine, Malquerihs Deble nebn Roßwerk, fal neu, 
ſteht billig zu verkaufen Pommerensderker Anlage No. 10 
bei Stettin. 


Ebendaſelbg ift eine Wohnung von 2 Stuben, Kam⸗ 
mer, Küche und Zubehör togleicy zu vermiethen. 20 
Wegen Wobnorts⸗ Veranderung it Pelzerſtr. No 803 
ein gutes Fortepiano ſorort zu verkaufen. * 


Ich mrfing wider eine neue Sendung 
Havanna- Cigarren, 
und empfehle ſolche als ſehr preis verih zu fol'den 
Preiſen. Fe di and Wut, dorff. 
Die von Haaclem erwarteten Blumen⸗ 
Zwiebeln ſind nun eingetroffen und empfiehlt 
ſelbige C. G. Fiſcher, 
Kloſtechof No. 1156. 
Friſch geſchlagenes Mohn-Oel offerirt billigft 
EA. Schmidt. 


Kahn ⸗ Verkauf. - 
Bei dem Taler und Kahnbauer ER 
e en cf 
hachtruthen Steinen Tragfaͤhi 
Bezahlung zu verkaufen, und iſt der Kahn jeden Tag zu 


beſichtigen. 


Unſere bedeuten 
den Sendungen 
wollener Strick, 
garne find heute von England eingetroffen und befin, 
den ſich darunter: 
1000 Pfd. kohlſchwarz, weiß und naturel, a 20 ſgr., 
1000 Pfd. natargrau, prima Qualität. a 25 far. p. Pfd. 
die wir für die bevorſtehende Winter⸗Gaiſen als feiten 
vilig empfehlen. Moritz & Comp; 


Neue achte Teltower Rub s 
feifhen Aſtracch. Caviar, en em⸗ 
fing und empfiehlt beſtens 
Julius Eckstein, 
große Domſtraße No. 677. 
4% % . Zur Beachtung. K he 
Durch beſonders günſtigen Einkauf in der juͤng⸗ 
ſten Leipziger Meſſe ſind wir in den Stand geſett, , 
Nachſtehendes zu den billigſten Preiſen zu verkaufen: 2 
Böhmische Bettfedern v. 5 bis 25 8gr. , 3 
Daunen von 173 sgr. bis 1 Thlr. 153, 
sgr., Betten von 64 bis 20 Thlr., 
pringfedern, Pferdehaar- und See- 
as-Matratzen, letztere v. 14 Thlr. an. 
Ferner empfehlen wir unſer aſſortirtes 
E Mode-Waaren-Lager S 
ſowie fertige 
Damenmäntel von 44 Thlr. an. 


Threitestrasse No. 38. 


eee neee eee eee eee 


En. 3 


un ai 


iſche Beitfedte 
2 


a 


ub - qui⸗ 


* „% e Neue Böhm 


Zum bevorftehenden Markt empfehle ich mein wohl⸗ 
affortirted Lager von alen Sorten Leder, ſowie eng⸗ 


liſchem Maſchinen⸗Hanfgarn, weſſwph. und italieniſchem 
Hanf u. ſ. w. zur geneigten Beachtung. 
S. A Fränkel, Grapengießerſtraße No. 419. 


Betten Süßmilchs⸗Kaſe, a Pfd. 5 ſgr., Sardellen⸗ 
Hering, a Pfd. 1 igr., bei 10 Pfd. billiger, empfeblen 
Cuno & Uhrlandt, 
in Stettin und Gollnow. 


eee er 


2, Große Domſtraße No. 671 find billig zu ver-? 
3 kaufen: 2 
2 leere Weinftäde, a 5, 4 und 2 Orbofte, 2 
2 circa 20 rothe Oxhofte, N 
© MumsGefäße, a 1 Orboft, 1 Eimer, 4, 1 und$ 
2 ‚4 Anker, 2 
x Weinkiſſen, a 100, 89, 70, 60, 50, 40, 30, 20, ? 
; 10, 6 und 3 Bouteillen Jabel. , 207 2 
Nee EINE 02 5 5 EEE I EPG 


Gedörrte Türkische Pflaumen 


licher Frucht offeriren 
in vorzüg u 5 ee 


ee e eee 
8 chwärzen 
Taffet-Lüstre, 


dp welcher ſich durch feinen vorzüglich ſchynen 5 
E lanz und ſeine ausgezeichnete Schwär e? 
beſonders ausgezeichnet, empfing ich wiederum direkt 
aus ailand ein bedeutendes Sortimentz 


En verkaufe ſolchen zu den anerkannt billigend 
Preiſen. 


A. Hirschfeld, 


SSS 


Breiteſtraße No. 345. 8 
Ves dite Sie Se BIS A le oe te Ste 
SOS SS- 8989099800899988 
5 Die neueſten 3 
Mäntelzeuge ; 
6 und 5 
8 x 2 a 
: kleiderstofle : 
empfingen in größter Auswahl ® 
GUST. AD. TOEPFFER&CO. 


BO99699958099-99089999599 
Neueſte Winter⸗Buckskin und Welten in Sat - 
und wollenen Stoffen empfiehlt billigt Ar 
F. G. Kanngießer. 


Aromatisches Kräuter- Oel, 

zum Wachsthum und zur Verschönerung der Haare. 

Dies vorzügliche Oel wird unter der Garantie 
verkauft, dass es mindestens dieselben Dienste leistet, 
als alle bisher angepriesenen, theuren, oft über 
1 Thlr. kostenden Artikel dieser Art, 

Das Flacon von derselben Grösse à 3 Thlr. Pr. 
Cour. empfiehlt die Haupt-Niederlage für 
Pommern v 


Ferd. Müller et Comp., 


im Börsengebäude. 


Die Oel- Raffinerie 


von 
H. C. Oesterreich, 
große Oderſtraße No. 65 und 66, 
empfiehlt ſich mit raffinirtem Rüͤb⸗Oel und Sͤͤdſtethran, 
im Ganzen und einzeln. zu billigen Preifen, 


Von friſch gebranntem Engliſchen Roman⸗Cement hat 
ſtets Lager und verkauft billigſt 
Theod. Hellm. Schröder, gr. Oderſtraße No. 1. 
Neue Ruſſiſche Matten biligft bei 
Theod, Helm Schröder, gr. Oderſtraße No. 1. 


„Eine Bibliothek, 
lebens bis Achtbundert Bände ſtark, für eine kleine 
tadt paſſend, iſt billig zu verkaufen. Naͤheres große 

Domſtraße No. 667. 


Ver miet bangen. 


Die Unter-Etage große Dom, und Pelzerſtraßen 
Ecke No. 665, beſtehend aus 4 bis 5 Stuben, Küche 
und Keller, iſt ſofort zu vermiethen. 


Zwei möblirte Stuben find Baumſtraße No. 1022 for 
gleich zu vermiethen. 


ladrin No. 114 iſt die Ae Etage, deſtehend aus 
3 Studen, 2 Kammern, Küche, Speiſekammet, Mäds 
chenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zu Neujahr zu vermiethen. J. Gutſchmidt. 


Große Wollweber straße No. 590 a wird durch Ver 
ſetzung eines Beamten die dritte Etage, von 4 Stuben, 
Schlafkabinet ꝛc. zum iſten Januar k. J. mielhsfrei. 


m Roßmarkt No. 718 b. iſt die bel Etage, aus 
8 benbaren Zimmern, Küche, Kammern und allem Zus 
behoͤr beſtehend, zu Oſtern zu vermiethen. 


Heumarkt No. 39 iſt die Parterre Wohnung, heiter 
dend aus 5 Ban, Küche und Zubehör, nebſt einer 
geräumigen Memife und Boden auf dem Hofe, vom 
iſten April 1848 ab zu vermietben. Das Mäbders da- 
ſelbſt 1 Treppe hoch, im Comtoir. 


Roßmarktſtraße No. 762 iſt ein geraͤumiger Wein⸗ 
Lager⸗Keller, welcher ſich auch für ein offenes Bierge⸗ 
ſchaͤft eignet, ſogleich zu vermiethen. 


Oberwiek No. 36 ift eine Wohnung von 3 Stuben, 
Entree, Küche, Speiſekammer, Maͤdchenkammer, Kel⸗ 
ler und Holzſtall Jegleich zu vermiethen. 


ä— 


Eine_ geräumige Werkſtatt de., auch als Lager fuͤr 
einen Kaufmann zu benutzen, iſt ſogleich billig zu vers 
miethen Breiteſtraße No. 367. 

ſtraße und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 905 iſt ein 
= mit Meubles ſofort zu vermiethen. 


Ein Laden, mit auch ohne Wohnung, in der leb⸗ 
bafteften Gegend der Stadt, iſt anderweitig zu vermie⸗ 
then und das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition zu ers 
fahren. — 

ine Werkſtelle, worin ſeit mehreren Jahren eine 
Klenpnt- Prefeſſtn betrieben, iſt Frauenſtraße No. 917 
zu vermiethen. 1 

Eine moͤblirte Stube nebſt Kabinet iſt zum 
Iſten November zu vermiethen. Naͤheres Kohlmarkt 
No. 155. I en 5 

Während des Jahrmarktes 
4 me 5 aufe Br ‚Doms und Bollenſtraßen⸗ 

e, nahe am Roßmarkt, ein geräumiges Zi 

der Bollenſtraße gelegen Wi Mn * 
N ilbelm Faebndrich. 
Beutler⸗ und Reifſchlaͤgerſraßen⸗Ecke No. 98 iſt der 


bſt W̃ j i i 
e 4 Neujahr 1848 miethsfrei. 


Ein Boden iſt zu vermisthen Speicherſtraße No. 71. 


Eine . No. ri. 
Wohnung if zu vermierhen Epeicherſtr. Ne. Ti 


Reiſſchlagerſtraße No. 132 iM eine möblirte Stabe 
nebſt Kabinet, 2 Tr. vermi 
Näheres zu erfahren ve ehe 1 

Drei Stuben, Kabine, Küche und Kellerraum find 
yum 19 9 November c. u vermiethen ee 


Die untere Wohnung meines Hauſes klei 
ſtraße No. 781, beſtehend aus 6 3 De 
jur Zeit von einem biefigen Möbel Magazin befegt, i 
zum iſten April k. J. zu vermierhen. 
2 Geletnecky, Dr. 
Ein Laden iſt zu vermierben Frauenstraße No. 925. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, der befähigt if die Handlun iu 
erlernen, findet dazu hier Gelegenheit und wolle feine 
Adreſſe, mit feiner Handſchrift verſehen, sub A. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederlegen. j 


Ein Klempner⸗Lehrling findet Unterkommen beim 
Klempner⸗Meiſter A. Eiſert, 
Baumſtraße No. 989. 


Ein Laufburſche wird geſucht. Naͤheres Koͤnigsſtraße 
No. 109 im Laden. a: 

Ein Knabe, der Luſtphat das Tapezier⸗Geſchaͤft zu 
erlernen, kann ſich melden bei F. Roeper. 

Verlangt: 1 Buchhalter und Correſpondent, 2 Comp⸗ 
toirlehtlinge. Schreiber zen., Roßmarkt No. 711. = 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Ich wohne jetzt Schuhſtraße No. 141. 
Dr. Schleſinger. 
Ergebene Anzeige. 

Den lebhafteren Verkehr zim Tapisseriewaaren- 
Geschäft erwägend, erlaube ich mir besonders 
meinen noch sehr reichen Vorrath an Perlen und 
Canavas den geehrten Damen, wegen wirklich 
gänzlicher Aufräumung aller zur Buntstickerei und 
zum Häkeln gehörigen Dinge, recht billig zu em- 
pfehlen, 

Das Aufzeichnen auf Sammet, Seidenzeug ete. 
verspreche ich schnell und sauber auszuführen. 

A. Lobeck, Breitestrasse No 371, 
Beachtenswerthe Anzeige, 

Mehreren Aufforderungen zu . ich jetzt 
wieder, wie früher, neben der Studen⸗ und Schilder⸗ 
Malerei das Wagen⸗ und Blechlackiren beginnen, und 
bitte gehorſamſt um recht viele Auftraͤge. 

Wilhelm Strutz, Maler und Lackirer, 
kl. Papenſtraße No. 307. 
Reese eee e eee ee 0 

Alte Manns⸗Kleidungsſtücke jeder Art kauft und; 

zahlt dafür die boͤchſten Preiſe 2 
M. A. Cohn, conceſſ. Althaͤndler, 2 
Krautmarkt No. 1026 


io * 
* 
N 9 „„ ee 


Meine Wobnung it Bau und Breiteſtraßen Ecke 
Ro. 291, en Guſtav Engel, Agent. 


„ 


Nach Stockholm 
segelt und ist wahrscheinlich die letzte Gelegenheit 
‚durch den Schooner „Pallas“, Capt C. W. Berns. 
Um schleunige Anmeldung von Passagieren und 
Güter bittet Fr. von Dadelsen, 


Eröffnung 


einer j 

2 8 2 2 
Conditorei und Kuchenbäckerei. 
Einem ge hiten Publikum mache ich biermit die ers 
gebene Anzeige, daß ich am Freitag den läten d Mts. 
meine Conditorei und Kuchenbäͤckerei eröffnet habe und 
lade zu zahlreichem Beſuch freundlüchſt ein z auch wer⸗ 

den Beſtellungen jeder Art deſtens ausgeführt. 


Gustav Heinrich Duvinage, 
große Laſtadie No, 90, 


Die Bairiſche BiersBrauerei 

Pommerensdorfer Anlage bei Stettin 
zeigt hierdurch ergebenſt an, daß ſie den Verkauf von 
Bairiſchem Bier auf Flaſchen eingeſtellt und denſelben 

errn C. Storch in Stettin, Splittſtraße No. 116, 
übergeben hat, der ſowohl Bairiſches Bier auf Flaſchen 
als auch auf Gefäßen zu den Preiſen der Brauerei vers 
kaufen wird. 
Auf vorstehende Anzeige Beiug nehmend, bemerke ich, 
daß ich ſtets hinreichenden Vorrath von Bairiſchem Bier 
11700 auf Flaſchen als auch auf Gefaͤßen halte, und 
Beſtellungen prompt von mir ausgefuͤhrt werden. 
k C. Storch. 

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am 
beutigen Taze in meiner Wohnung „zum Baters 
ſchen Hof“, Louiſenſraße No. 745, 


eine Fruͤhſtuͤcksſtube 
eröffnet habe, woſele ouch Abends à la Carte ger 
ſpeiſt wird. Steitin, den 14ten Oktober 1847. 
A. Seifert. 


Jeden Tag extra feine. Gänſeſülze bei 
Zierholz, Koch, große Oderſtr. No. 8. 
Ich warne hiermit Jedermann, auf meinen Namen 
etwas zu bergen, indem ich für keine Zahlung aufkomme. 
Stettin, den 10ten Oktober 1847. 
Chr. Roͤnius. 
a Es iſt mir vom neuen Kirchbof ein Leichenſtein, 
. der Name Thereſe Zenker gezeichnet iſt, ge⸗ 
Kohlen worden; wer mir den Thaͤter entdeckt, erhält 
eine angemeſſene e 
eu- Torney bei Stettin. a I 25 : 
* ost 2 F. Zenker, Conditor, 


det ſich während des Marktes in einer 


Mode-& Seiden-Waaren-? 


Mein Lager fertiger Damen⸗Mäntel und 
Bournouſſe nach den neuſten und geſchmack⸗ 
vollſten Façons, von ſeidenen, wollenen 
und halbwollenen Stoffen gearbeitet, befin⸗ 


Bude auf dem Roßmarkte, der Wafferfunft 
ſchräg gegenüber. 


J. MEYER. 


Mein Mode, Manufaktur- und Leinen⸗ 
Waaren⸗Lager bleibt auch während des 
Marktes in meinem Geſchäftslokale: 
„Reifſchlägerſtraße No. 49.“ 


J. MEYER. 
See 888868009 


Wahrend des Marktes: 


werde ich mit meinem 


® ® 
: Lager ® 
8 nicht in einer Bude auf dem Roßmarkt, 3 
— ſondern — in meinem Geſchoͤfts⸗Lokal 2 
Breiteſtraße No. 345,8 
> anzutreffen fein. ’ > 
:® go ® 
s A. Hirschfeld, ; 
5 Breiteſtraße No. 345. 8 


OBOGGOG9399H:.9599999999898 
Einem Buchhalter, der gegen ein billig monail'ches 
Honorar Geſchaͤftsoücher aller Branchen führt, find 
noch einige Tage in der Woche disponibel. 
Näberes bei Herrn H. G. E. Klinghammer, 
Schweizerhof. 
Rheinwein- und Champagner-Flaschen 
kauft ſtets H. G. E. Klingbammer, 
Schweizerhof. 
Ein Notiz: Buch, grün gebunden, iſt Sonnabend 
Mittag von der langen Brücke dis zum Bohenthor, 
am Bollwerk entlang, verlorenz der Finder erhält eine 


. 1 


Thaler Belohnung beim Portier, 3 Kronen 


GOOHE6HHHOSEHOSL9O99000882:080030080080000899039089 
Die bei ihrer Durchreise nach Berlin Eude dieses Monats hier eintreffende & 
' bekannte italiänische Neiter-Geselischaft des Herrn Alexander 
) Guerra, bestehend aus einem wohlbesetzten Personale mit 50 Plerden, 
wird hier in Stettin in der Post'schen Reitbahn, Frauenstrasse No 908. 
Vorstellungen der höheren Reitkunst und Pferdedressur zu geben un Ehre 
haben, wozu sie hiermit ein hochverehrtes Publikum gehorsamst einladet 
Die Gesellschaft wird sich auch hier bemühen, denselben Beifall einzu- 
erndten, welcher ihr zwei Jahre lang in St. Petersburg von dem dortigen 
sehr grossen Publikum und von dem Kaiserlichen Hof sehr oft zu Theil wurde. 
Das Nähere wird durch die Anschlagezettel bekannt gemacht werden. 


GSBGGOGSESHHBGIOGGHGGGHHHHTYHHTHO:0 GEOGGTHHSCOHGSHBSGO98O98288 
Meinen hieſigen und auswoͤrtigen Kunden die Anzeige, daß 


Cigarren- Anzeige „ die zweite Sendung der nach Krakau beftimmt geweſenen Cigarren 


SS ,,ὐ,4e eee 
EITIILLTLLTITIT) 


eingetroffen iſt. Dieſelbe beſteht in: 

SS 400 Kisten Fernandez, Fabrikpreis 13 Thlr., jet a Mille 9 Thlr., 

— 180 Kiſten La Cristina 

Fe KG „ Manuel Acosta e Fabrikpteis 16 Thlr., 

DS 340 , La Empressa jegt a Mille 12 Thlr. EI 

— 150 „ Rencurrel 
r Saͤmmtliche Cigarren find abgelagert, rein brennend und vom. feinften Ger d Preis⸗ 
werthes ſobald nicht — vorkommen dürfte. 1 kelntten Sekuch, Bast dd etage Mee 

NE. Proben von 25 Stück werden zu den Kiſtenpreiſen berechnet. we 


JULIUS MEYER, Reifschlägerstrasse No. 132. 

Turn⸗ und Fecht⸗Unterricht N 
fuͤr Erwachſene. 
Mitte Oktober d. J. werde ich ſowohl einen Turn⸗ 


wie auch einen Fechteurſus für Erwachſene eröffnen. 5 x N 7 
Der Turn⸗Unterricht geſchieht drei Mal wöchentlich, 1 N. 
Abends, nach Iebereiukunis, und koſtet nur für den gan⸗ — — 
zen Winter 2 Thlr. pränumerando. Das Damf chiff Cammin 


viele Erwachfene ſchon geturnt und ſich Arme, { 
und Vain eit ein t Baden, fo lade ich tieſe wird vom 2iften d. M. ab noch folgende Fahrten iu 
anz befonders an einem Fechtcurſus Theil zu nehmen, Monat Oktober zwiſchen bier und Stettin machen, und: 
biermit ergebenſt ein. wird daſſelbe Donnerſtag den 2lſten von Stettin, Sonn⸗ 
Die Bedingungen zur Theilnahme am Fechtslinter⸗ abend den 23 ſten von Cammin, Dienſtag den 
ri k bleiben pro Monat mit 1 Ehle. pränumerando fefte 2öften von Stettin, Mittwoch den 27ften von Cammin 
Scheu 1 E. Briet, Kuhſtraße No. 280. e 70 3 und Freitag dem 
Kim 5 FN en von Cammin, jedesmal Morgens 9 * 
Yen Web Er. e Nabend Ro. Am Montag den Iſten Nene Die Pale 
758 bei Herr W. G. Hennig. Stettin, Morgens 9 Uhr, nach Swinemünde 
RE ER 5 zum Markt fahren, und am Mittwo 
FFC 
Zucker Siede WWidterhüre erde u 15 diesjährigen Fahrten deſſelben beſchloſfen werden. 
* e ee ee enter bei 16 for. nach den Cammin, den Sten Oktober 1847. 
\ 8 > 7 
4 H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. Das Dampffhif in - Runde 73 1 
Einem bochgeehrten Publikum zeige ich hiermi kei ai , Lammin liegt zur Beauemlich⸗ 
ich bie, ge ich hiermit erge⸗ keit der Marktreiſenden von Sonnabend 4 Uhr Na 
benſt an, daß ich mich hieſelbſt als Jimmer⸗Meiſter mittags zur Einnahme der Marktgüter bereit. . 


etablirt babe, und bitte um gefaͤllige Aufträge, die i ‘ : = - 
ftets_prompt und deen ausführen werde. trage, ich en ee Befunde 2 18 5 U N 
arl Tippen, Zimmermeister, Bollwerk No. 1068. Beuchel. er 


Silberwieſe. gi — 2 
Eine alte aber noch brauchbare Kupferpumpe von 34 Zum Damenirisiren empfiehlt ſich 


bis 30 Fuß Länge wird zu kaufen < 1 „ 
Do, HAI, 1 Trepe, im Kompian ht w AB), Htterhaufe, 


F. Nudolph, 


eoncefitonirter Kammerjäger aus Berlin, empfiehlt ſich 
ur ſichern Vertilgung von Ratten, Maͤuſe, Wanzen, 
ud und Motten :c.; geehrte Aufträge werden in 
meiner Wohnung, Gafihof zum deutſchen Haufe, Breiter 
ſtraße No, 391, entgegen genommen, 


2 
FINE 


Dampfschifffahrt 


zwiſchen 
Stettin und Frankfurt a. 0. 
Regelmäßige Palfagierfahtten 
U 


Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.“ 
Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. 
Preiſe der Platze bis Frankfurt a. O.: 
1. Cajüte 3 Thlr. a Perſon, 
II. Sajüte 2 Thlr. A Perſon. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Familien, 
inſoweit fie aus Eltern mit unverheiratheten Kindern 
deſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 


firfahrten 


e 
Dampfboots „Delphin“ 
vermittelſt 
eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppkaͤhne, 

dwiſchen Stettin, Schwedt, Cüſtrin und Frankfurt a, O. 

Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerftag, 
Morgens 6 Uhr. E N 

Gleichzeitig werden auch mit dieſem Schiffe Paſſa⸗ 
glexe nach allen Stationen befoͤrdert. 

Landungsplatz in Stettin am Koͤnigl. Proviant⸗Amt 

Fracht⸗Taxe, Bedingungen und nähere Aus kunft ers 
theilen die Herren Agenten: 

in Stettin: Müller & Schultz, Speicherſtr. No. 68, 

in Schwedt: Heinrich & Schultz, 

in Cuſtrin: Oüvrier, 


in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp. 


Reiſege legenheit 
nach Coͤslin und Stolp zum Ehoiper Markt den 23ſten 
auf der Laſtadie im braunen Roß. Schreiber. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte 
W daß ich meine Wobnung ven 
der Frauenſtraße nach der großen Woll⸗ 


e und Spitzgaſſen⸗Ecke No. 561 verlegt habe. 
* bisher geſchenkte Zutrauen herzlich * 
ken, ich, mir Neat auch in meiner neuen Wohnung 
nicht zu entziehen. 

6. SCHULTZ, Tapezier, 


DrürakgKekaKakend PErkg ae Age gt 
u Die Leipziger Feuer-Versicherangs- 2 
5 Anstalt, 2 
% Haupt-Agentur bei Friedr. Retzlaff & 
in Stettin, 2 
Breiteſtraße No. 389, 2 
m übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr % 
5 u 2 een 5 9 aller Yr 
rt zu billigen, . 
12 verbindlichkelt für die ane fc 
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Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 


Mit heutigem Tage babe ich unter meiner Firma: 
. L. Engel, 
am hieſigen Platze ein Lager der neueſſen Parifer und 
8 Uhren eröffnet und empfehle ſolches mit 
der Verſicherung der reellſten Bedienung zur geneigten 
1 


Beachtung. L. Engel. 
Stettin, Kohlmarkt No. 622 
Zu Neufahr k. J., oder auch convenirendenfalls etwas 
ſpaͤter, wird von einer einzelnen Dame ein Quartier 
von 4—5 Stuben, bel Etage, nebſt Zubehör in der 
Oberſtadt geſucht und Adreſſen unter D. in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition erbeten. 


WW 


2 1 

ehrere große und kleine Kapitalien ſind au ert 

Hypothek auszuleihen. e 5 1 
Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


Getreide- Markt- preiſe. 
Stettin, den 16. Oktbr. 1847. 
Weizen. 2 Thlr. 20 far. bis 2 Thlr. 25 
Beer. 3 2⁵ 1 a 27 har. 
Gerſte 1 » 
afer ..—» 8 
ebfen .. 2 
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— 
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Staats-Schuldscheine . . 3 
Prämien-Scheine d. Seeh. à TI — | — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr. | 3} f 
Berliner Stadt- Obligationen 391 
Westpreussische Pfandbriefe 31191 
Grossh. Posensche do 
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do. d e 31 | 924 | 9ı 
Ostpreussische Pfandbriefe 3 951 au 
Pommersche Ban 9194 — 
Kur- u. Neumärkische do. . 134 94 | = 
Schlesische doo. 314 — — 

do. vom Staat garant. Lit. B. 31 — — 


1111 
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Gold al mareo. . . 
Friedrichsd’or . + . 
Augustd’or . . .» » 
Diieeme ı 2 +» 
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